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Mitte i lungen 
Fachtagung „Fumigation and Pheromones" in  Lübeck, 
1 .  bis 3. Dezember 1 993 
Vom l .  bis 3. Dezember 1993 tagte in  Lübeck e ine  internationale 
Fachkonferenz über Pheromone und Begasung im Bereich der Schäd­
l ingsbekämpfung. In 22 Fachvorträgen und mehreren Workshops 
wurde in gedrängter Form der heut ige Stand des Wissens dargestel l t .  
Neues Beriifsbild 
Vor Wissenschaft lern und prakt ischen Schäd l i ngsbekämpfern aus 
27 Ländern entwickel ten besonders d i e  US-ameri kan ischen Prakt iker 
ein B i ld des zukünftigen Schädl i ngsbekämpfers, der i n  der Lage sein 
muß, als „ integrated pest control manager" für jede Situation eine 
angemessene Lösung anbieten zu können : 
J. Hygieneberatung: Dies beginnt bei e inem Programm zur Optimie­
rung der Hygienevorkehrungen in e i nem Betrieb,  das helfen sol l ,
[ nsektenschlupfwinkel  i m  Gebäude und Hygieneschwachstellen i m
Produktionsvorgang aufzudecken u n d  zu besei t ige n .  Nach Abschluß
der  Datenerhebung i n  einem Bet rieb , i n  die neben den  baulichen
Gegebenheiten auch sämtliche Kosten für Rein igung und Schädlings­
bekämpfung  e i ngehen ,  würde e in  „ integrated pest control manager'·
der Betriebsle i tung dann arbeits logist ische und bau l iche Veränderun­
gen zur Schädl ingsvermeidung vorschlagen . Ein betriebseigener
Hygienekontrol ldienst würde künft ig  sämtliche Hygienemaßnahmen
überprüfen .  Wie Dr .  LEE RYAN ausführte , arbe i ten  nach d iesem
Pri nz ip bereits wel tweit die von Phi l i p  Morris kontrol l ierten Betriebe
der Tabakindustrie und sparen damit gegenüber vorher n achweisl ich
Geld ein. Aber auch im  Lebensmi ttelbereich dürfte d i ese Vorgehens­
weise wirtschaft l i ch  si nnvoll se i n  und helfen, die Qual i tät  der Pro­
dukte zu sichern . Der Schädl ingsbekämpfer würde h ier  sein Geld a ls
Hygieneberater verdienen .
2 .  Monitoring: D i e  Wi rksamkeit  der Hygienemaßnahmcn l äßt sich mit
H i l fe von Lockstoff-Fal len überprüfen ,  die mit Fraß- oder Pheromon­
ködern bestückt se in  können .  Hier l iefert der Schädl i ngsbekämpfer
die Fallen und das Know-how zur Aufste l lungstechn ik  und zur Schäd­
l ingsbiologie .
3. Lokalisierung: Ist es zu e inem Befa l l  der Ware gekommen , so engt
der Schädlingsbekämpfer in e inem Warenlager den Befal lsherd mit
H i l fe von Lockstoff-Fa l l en ein . Dies wurde in Lübeck von LAWRENCE
P1ERCE , Food Protect ion Services vorgeste l l t .  Be i  guter Überwachung
ge l i ngt die Loka l is ieru ng in der Rege l ,  bevor es zum Befall weiterer
verpackter Lebensm i t te l  gekommen ist . Der Schädl i ngsbekämpfer
muß für d iese Aufgabe die nötigen b iologischen Kenntn isse haben und
verd ient sein E inkommen als „Spurenleser und Pfadfinder" im
Betr ieb oder Lebensmittellager .
4 .  Bekämpfung: Zur Bekämpfung von Schädlingen im Lebensmittel­
und Hygienebereich sollte ein Schädl ingsbekämpfer das jeweils ad­
äquate Verfahren e insetzen können .  also möglichst al le Methoden zur
Verfügung haben .  In Zukunft dürften dazu verstärkt auch Kälte- oder
Hitzeentwesung. die Anwendung inerter Gase und andere nicht­
chemische Verfahren wie der Massenfang mit Lockstoff-Fallen oder
der Ei nsatz biologischer Gegenspie ler  gehören .  Betont wurde d ies in
Lübeck besonders von DAVID MuELLER ,  l nsects Ltd . /Fumigation
Service & Supp ly .
Pheromone 
Die Pheromonkomplexe der meisten schädlichen Motten und Käfer 
sind chemisch b is  zur Synthese aufgek lärt . 
D ie  synthetisierten Pheromone wurden erfolgreich in Lockstoff­
Fa l l en  eingesetzt .  Mehrere Berichte über langjährigen Massenfang 
belegen die Ei nsatzmögl ichkeiten von Pheromonen bis h i n  zur sukzes­
s iven Unterdrückung von Schädlingspopulationen . 
Begasungsmittel 
Begasungsverfahren bleiben nach wie vor die wichtigsten Hilfsmittel 
bei der durchgre i fenden rückstandsannen Bekämpfung von Vorrats­
schädlingen im lagernden Produk t .  I nerte Gase wie Stickstoff und 
Kohlendioxid - auch in  Kombination mit Phosphorwasserstoff (PH3) 
oder Hochdruck und Hitze - nehmen i nzwischen einen festen Platz 
neben Phosphin , Cyanwasserstoff und dem in  j üngster Zeit in Verruf 
geratenen Brommethan e in .  Die i nternational angestrebte Heraus­
nahme von Brommethan (Methylbrom id) aus den Zulassungsl isten 
wurde kontrovers d iskutiert . Dem Eindruck e in ige r Anwender ent­
sprechend, wird mit der Verbotsdebatte an diese Substanz ein unver­
hältnismäßig hoher Anspruch geste l l t ,  ehe deren  schädigender Einfluß  
ausreichend belegt i s t .  Anderersei ts m uß be i  begründetem Verdacht 
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auf Zerstörung der Ozonschicht durch e ine anthropogen fre igesetzte 
Substanz dem nachteil igen Umwelte influß möglichst schnell begegnet 
werden . 
Der Interessenkonflikt ist offens ichtl ich, zumal es weder Substan­
zen noch Verfahren  gibt ,  die Brommethan bei der Schädlingsbekämp­
fung völl ig e rsetzen könnten .  Ein wei teres Vortrags- und Diskussions­
thema war die Vermeidung von Korrosion bei Begasungen mit PH3 . 
Durch den gezie l ten Schutz techn i scher Anlagen mi t  Hi l fe von Fol ien 
und dem E inblasen von Frisch luft sowie durch d ie  Überwachung von 
relativer Luftfeuchte und Temperatur lassen s ich die Gefahren der 
Korrosionsbi ldung bei PH3-Begasungen min imiere n .  
DD VP 
Die zulässigen Dichl orvos-(DDVP-)Höchst - Rückstandswerte wurden 
in  den USA so weit herabgesetzt , daß eine Anwendung von DDVP de 
facto nicht mehr durchgeführt werden kann . Davon sind besonders 
auch Import l ieferungen nach Amerika, also der in ternat ionale 
Lebensmitte lhande l ,  betroffen . 
Resistenzen 
Schwerpunkt mehr.erer Diskuss ionen war die Gefahr der Resistenz­
entwicklung be i  Insekten nach unsachgemäß durchgeführter Bekämp­
fung .  Die Potenz zur Resistenzentwick lung ist in  a l len Schädlingspo­
pulationen gegeben .  Die Ausbre i tung und Man ifestierung von Resi­
stenzeigenschaften erfolgt , wenn eine Bekämpfung nicht vollständ ig  
ist ,  z . B .  bei  subletaler Dos i s .  d .  h .  zu  kurzer E i nwi rkze i t ,  zu  nied riger 
Dosierung oder feh lender Gasct i ch t igke it  bei Begasunge n .  Die von der 
FAO 1993 getesteten Feldstämme vorratsschädlicher  I nsekten ze igten 
zu 33 % Resistcnzcn gegen PH3 . Der  Rotbraune Reismehlkäfer Tribo­
li11m castaneum und die Dörrobstmotte Plodia interpunctel/a rangier­
ten ganz oben auf d i eser Liste . Weniger Probleme mit  Resistenzen 
wurden beim Ei nsatz von B rommethan und inerten Gasen registriert , 
was mögl icherweise auf eine an vielen Stellen im I nsektenstoffwechsel 
schädliche Wirkung dieser M i ttel  h i ndeutet oder auch auf e inen  
sachgemäßen Umgang mit d iesen Begasungsm it te ls  zurückzuführen 
ist .  Kreuz-Resistcnzen , wie von Kontaktinsektiz iden bekann t ,  s ind bei 
Begasungsmi tte ln  kaum zu erwarten . Resistente Stämme können 
durch verlängerte Einwirkzc i ten  bekämpft werden .  Eine Dosiserhö­
hung ist nicht s innvoll , da mi t  steigender Konzentrat ion auch die 
Verluste des Begasungsmitte ls zunehme n .  Darüber h inaus führen 
n i cht  kurzze i t ige Sp i tzenkonzentrationen eines Wi rkstoffes, sondern 
nur letale Konzentrationen über die e rforde rliche Ei nwirkze i t  zur 
Abtötung von Schädlinge n .  Um die Wirkstoffkonzentrationen besser 
über die E inwirkzeit zu  verte i len und um unnöt ig hohe Anfangskon­
zentrationen zu vermeiden , kann eine Nachdosierung des Wirkstoffes 
sinnvoll sein . 
C. ADLER ,  R .  PLARRE und CH . RE ICHMUTH ( Berl in-Dahlem)
Die Abtei lung für Pflanzenschutzmittel und 
Anwendungstechnik der Biolog ischen Bundesanstalt 
g ibt bekannt: 
Bekanntmachung zu r Ausfuhr und Einfuhr  bestimmter 
gefährl icher Chemikalien 
, ,Das B u ndesm in ister ium für Umwel t ,  Naturschutz und Reaktorsi­
cherheit hat zur Ausfuhr und Einfuhr bestimmter  gefährlicher Chemi­
kal ien eine Bekanntmachung im  Bundesanzeiger Nr .  1 78 vom 22 . 
September 1 993 veröffent l icht ,  die im folgenden wiedergegeben 
wird . "  
Bekanntmachung z u  der Verordnung (EWG) Nr. 2455192 des Rates 
vom 23. Juli 1 992 betreffend die A usführ und Einführ bestimmter 
gefährlicher Chemikalien 
Vom 12. A ug11sr 1 993 
I m  folgenden w i rd auf die wichtigsten Bestimmungen der Verordnung 
(EWG) Nr .  2455/92 hingewiesen ,  die am 29.  November 1992 i n  Kraft 
getreten ist . Die Verordnung ist am 29. August 1 992 im Amtsblatt der 
EG verkündet worden (ABI .  EG Nr .  L 25 1 ,  S .  1 3) .  
l .  Notifiz icrungsverfahren bei  der Ausfuhr bestimmter gefährl icher 
Chemikalien aus der Gemeinschaft . 
Nach Artike l  4 Abs .  1 der Verordnung (EWG) N r. 2455/92 muß der 
Ausführcr eines in  Anhang I der Verordnung aufgeführten Stoffes 
oder einer dort au fgeführten Zubereitung spätestens 30 Tage vor der 
erstmaligen Ausfuhr einer solchen Chemikal ie i n  ein Drittland se iner 
zuständigen Behörde die nach Anhang HI der Verordnung erforderl i ­
chen Angaben mitte i len , dami t  d i e  Behörde den  Export gegenüber 
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der zuständigen Behörde des Ein fuhrlandes notifizieren kann .  Zustän­
dige deutsche Behörde nach Artikel 3 Abs. 1 der Verordnung ist die 
Bundesanstalt für Arbei tsschutz 
Anmeldestelle Chem ika l iengesetz 
Postfach 17 02 02 
44061 Dortmund 
In der Regel wird es ausre iche n ,  wenn der Ausführer der A nmelde­
stelle die Angaben zu Nr.  l . 1  bzw . 1 .2 ,  2 ,  5 und 7-9 des Anhangs I I I  
mi t tei lt ,  da die übrigen Daten von der EG-Kommiss ion bzw . der 
Anmeldestel le  ge l iefert werden .  
D i e  EG-Kommission t e i l t  de r  Ausfuhr eine sogenannte Bezugsnum­
mer zu, d ie  sich auf den ausgeführten Stoff und das E i nfuhrland 
bezieht .  Wird der gle iche Stoff zu einem späteren Zei tpunkt von 
demselben oder einem anderen Ausführer in  dasselbe E in fuhr land 
ausgeführt , braucht in  den Begleitpapieren nur noch auf diese Bezugs­
nummer verwiesen zu werde n .  
Eine erneute Not i fiz ierung u n d  Benachricht igung d e r  Anmelde­
stelle hat nur dann zu erfolgen ,  wenn die Rechtsvorschri ften der 
Gemeinschaft für das I nverkehrbri ngen und die Verwendung oder d i e  
Kennzeichnung des betreffenden Stoffes wesentlich geändert worden 
sind oder wenn sich d ie Zusammensetzung der betreffenden Zubere i­
tung in solchem Maße ändert . daß sich auch ihre Kennzeichnung 
ändert . 
Die bereits von der EG-Kommission zugetei l ten Bezugsnummern 
sowie das etwaige Erfordernis e iner erneuten Notifizierung werden im 
Amtsblatt der EG ve röffen t l i cht .  Da hierbei erfahrungsgemäß m i t  
einer gewissen Zei tverzögerung zu rechnen i s t ,  wird empfoh l en ,  sich 
rechtzeitig vor der Ausfuhr e i nes i n  Anhang I der Verordnung (EWG) 
Nr .  2455/92 aufgeführten Stoffes bzw . einer dort aufgefüh rten Zube­
reitung in ein Dri tt land be i  der Anmeldestel le zu erkundigen , ob die 
Notifizierung erforderl ich ist oder ob auf eine Bezugsn ummer verwie­
sen werden kann . 
2. PIC-Verfahren (Pr ior l n formed Conscnt :  vorhe rige Zust immung
nach lnkenntnissetzung)
Die Gemeinschaft bete i l igt sich am PIC-Verfahren des Umweltpro­
gramms der Vere inten N ationen ( UNEP) sowie der Ernährungs- und
Landwirtschaftsorganisation der Verei nten Nationen (FAO) . Die
B undesregierung hat a l s  zuständige nationale Behörde ( Designated
National Authorit ies) zur Durchführung des PIC-Vcrfahrens gegen­
über UNEP die Anmeldeste l le Chemikal iengesetz und gegenüber der
FAO die Bio logische Bundesansta l t  für Land- und Forstwi rtschaft
benannt .
N ach Artikel 5 Abs . 4 der Ve rordnung (EWG) Nr .  2455/92 muß der 
Ausführer einer dem P l C-Vcrfahren unter l iegenden Chemika l ie  den 
Entscheidungen e ines am PIC-Verfahren betei l igten E i nfuhrlandes zu 
der betreffenden Chemika l ie  nachkommen ,  soweit diese Chemika l ie  
und die Entscheidungen des  Einfuhrlandes h ierzu in Anhang I I  der 
Verordnung a ufgeführt s ind .  
B isher i s t  Anhang 1 1  der Verordnung noch n icht  ausgefül l t . Es 
befinden s ich aber bere i ts die fo lgenden Chemikal ien im PIC-Verfah­
ren von UNEP und FAO :  
- Aldri n ,
- Chlordan ,
- Chlordimeform ,
- Cyhexatin ,
- DDT.
- 1 ,2-Dibromethan ( ED B ) ,
- D ieldrin ,
- Dinoseb und seine Salze,
- Fluoracetamid .
- Heptachlor ,
- Hexachlorcyclohexan (HCH) ,
- Krokydolith ,
- Polybromierte B i phenyle (PB B ) ,
- Polychlorierte B iphenyle ( PCB) ,
- Polychloriertc Terphenyle ( PCT) ,
- Quccksilberverbindunge n ,
- Tris (2 .3-dibrompropyl)pho phat .
Zu den Stoffen Aldri n ,  Dic ldri n ,  DDT, Dinoseb und seinen Salze n ,
Fl uoracetamid sowie Hexachlorcyclohexan ( H C H )  l iegen d i e  ersten 
Entscheidungen potent ie l l er  E i nfuh rländer vor. 
Obwohl die vorgenannten P IC-Chcmikalien und -Entsche idungen 
noch nicht in  Anhang I I  der Ve rordnung (EWG) Nr. 2455/92 a u fge­
nommen worden s i nd ,  w i rd empfohle n ,  rechtzeitig vor der etwaigen 
A usfuhr einer solchen Chem ika l i e  i n  ein Dritt land bei der Anmelde­
ste l le  (Tel . : 02 3 1 /9 07 J O ,  Fax :  02 3 1 /9 07 16 79) nachzufragen ,  welche 
PIC-Entscheidungen des betreffenden Drittlandes zu beachten sind 
bzw . wie im Fal le  des Fehlens einer PIC-Entscheidung verfahren 
werden soll . 
Sofern es sich bei e i ner  dem PIC-Verfahren unterfa l lenden Chemi­
kal ie um einen Pflanzenschutzmittelwirkstoff hande l t ,  ist der Export 
gemäß § 23 Abs. 1 des Pflanzenschutzgesetzes in  Verbindung mit  
Artikel 9 des Verhaltenskodexes der FAO für das Inverkehrbringen 
und die Anwendung von Pflanzenschutz- uad Schädl ingsbekämp­
fungsmitteln zusätzl ich bei der 
Biologischen Bundesansta l t  
für Land- und Forstwi rtschaft 
Messeweg 1 1 / 12  
38 1 04 Braunschweig 
anzumelden (Tel . :  05 3 1/29 95 , Fax :  05 3 1 /2 99 30 03) . Be i  der B io logi ­
schen Bundesansta l t  für Land- und Forstwirtschaft s ind auch das P IC­
Verfahren betreffende I nformationen zu erhal ten .  
3 .  Kennzeichnungsvorsch riftcn 
Art . 7 Abs. 1 der Verordnung (EWG) Nr .  2455/92 dehnt die Verpak­
kungs- und Kennzcichnungsvorschriften ,  die in  der Gemeinschaft für 
gefährliche Stoffe und Zuberei tungen gelten.  auf alle zur Ausfuhr 
bestimmten gefäh rl ichen Chemikalien aus. Es müssen daher nicht nur  
d ie  in den Anhängen I und 1 1  der Verordnung (EWG) Nr .  2455/92 
aufgeführten Stoffe und Zubereitungen ,  sondern auch a l le  anderen 
gefährl ichen Stoffe und Zubereitungen im  Sinne der e inschlägigen 
EG-Richtl in ien bei e iner Ausfuhr ebenso gekennzeichnet werden wie 
bei einer Vermarktung i nnerha lb der Gemeinschaft . Etwaige beson­
dere Vorschriften e in füh render Drittländer bleiben von d ieser Ver­
pfl ichtung unberührt . 
4. Ordnungswidrigkeiten
Verstöße gegen die Vorschri ften der Verordnung (EWG) Nr. 2455/92
können im Rahmen der am 24. April 1993 in Kraft getretenen
Verordnung zur Durchsetzung der Verordnung (EWG) N r. 255/92
betreffend die Ausfuhr  und Ei nfuhr bestimmter gefähr l icher  Chemi­
kalien vom 1 3 .  Apri l 1 993 (BGB I .  1 S. 459) als Ordnungswidrigkeiten
geahndet werden . Es können B u ßgelder bis zu einer Höhe von 1 00 000
DM festgesetzt werden .
Bonn .  den 1 2 .  August 1 993 
IG II 5-61077/37 
Bundesministeri um für Umwe l t ,  Naturschutz und Reaktorsicherheit  
Im  Auftrag Dr .  KRAUS ( Bonn) 
BBA : ,,Designated National Authority" zur Koordinierung 
der „EG-Altstoffprüfung" 
Gemäß Artikel 8 Absatz 2 der  EG-Richtl in ie 91/4 1 4/EWG kann e in 
Mitgl iedstaat während e i nes Zei traums von zwölf Jahren vom Zeit­
punkt der Bekanntgabe de r Richt l in ie an (26 . Jul i 1 99 1 )  zulassen ,  daß 
in seinem Gebiet Pflanzenschutzmittel in  den Verkehr gebracht wer­
den ,  die nicht i n  Anhang l aufgeführte Wirkstoffe entha l ten und zwei 
J ahre nach dem Ze itpunkt der Bekanntgabe dieser Richt l in ie  (26. J ul i  
1 993) bereits im Handel s ind .  
Die Kommission beg inn t  nach der Umsetzung dieser Richt l i nie mit  
e inem Arbeitsprogramm für d i e  schrittweise Prüfung dieser Wirk­
stoffe innerhalb des genannten Zeitraums von zwöl f  Jahren .  I n  d iesem 
Programm kann von den Herstel lern gefordert werden ,  der Kommis­
sion und den Mitgl iedstaaten a l le erforderlichen Angaben innerhalb 
einer im Program m  festge legten Frist vorzulegen .  
Mit der  Verordnung (EWG) Nr. 3600/92 der  Kommission vom 1 1 .  
Dezember 1992 hat d ie  EG-Kommission Durchführungsbest immun­
gen für die erste Stufe des Arbei tsprogramms festgelegt . 
Von den etwa 700 bereits in den EG-Mitgl iedstaaten im Handel 
befindlichen Wirkstoffen wurden für die erste Stufe des Arbeitspro­
gramms 90 in  der Verordnung genannte Wirkstoffe ausgewäh l t .  
Im Frühjahr 1 994 werden d ie  Bericht erstattenden M itg l iedstaaten 
bekanntgegeben .  Danach erhalten die Antragstel ler ein Jahr Zei t ,  die 
erforderl ichen Unterlagen vorzulege n .  Es wird damit gerechnet ,  daß 
ab Mitte 1 994 die ersten U nterlagen bei den Bericht erstattenden 
Mi tgliedstaaten zur Prüfung,  für die e in Jahr vorgesehen is t ,  e ingehen .  
Deutschl and hat 12  Wi rkstoffe als Bericht erstattender M i tgl iedstaat 
zu übernehmen . 
Das B undesmin i sterium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 
hat die Bio l ogische Bundesansta l t  als „Designated Nat iona l • Autho­
rity" zur Koordin ierung des Arbeitsprogramms benannt .  Die Abtei­
lung für Pflanzenschutzmit te l  und Anwendungstechn i k  wird diese 
Aufgabe übernehme n .  H .  KoHSIEK (Braunschweig) 
Nach richtenbl . Deut .  Pflanzensch utzd . 46. 1 994 
